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DER ELEKTRISCHE
SCHNELLRASIERER

mit dem doppelten
Scherkopf

und den vier Schneidseiten,

die pinselartig
Uber die Haut streichen,
sich ihren Wölbungen

genau anpassen.

Preis kompl. mit Etui und
Kabel Fr. 115.- ohne Wust.
Zu beziehen durch jed. gute

einschlägige Geschäft

Beiras AG. ZUrich 2
Reginastrasse 19/21

Wer das Cornichon
kennt, wird dieses

Buch kaufen.
Wer das Cornichon
nicht kennt, muss

es kaufen.
Texte und Bilder
aus den Programmen

19341944.
132 Seiten.
Kartoniert Fr. 9.

Holbein-Verlag Basel |

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationsplllen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel à

120 Prilen Fr. 5. Kurpackung à 3 Schachteln Fr. 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunners Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 32 34 02

In Brasilien ist wieder Kaffee ins Meer geschüttet worden

KAFFEE
Letzthin schrieb «Ypsilon» an dieser

Stelle über die vollkommene Hausfrau. Es

hat mir wohlgetan. Es isl ein solcher Trost,

wenn man bestäligl bekommt, dal] man

in seiner Unvollkommenheil nicht ganz
allein dasteht. Dieses Gefühl des Allein-
dasfehns hal man nämlich öfter einmal,
und es kommt daher, daf) nur vollkommene

Hausfrauen ununterbrochen vom
Haushalt reden, während die andern

schweigend im Schaffen ihrer Unzulänglichkeit

verharren, sobald das Thema

angeschnitten wird.
Aber am wöhlsfen haf mir, an Ypsilons

zoologischer Abhandlung, die Sache mit
dem Kaffee getan. Weil sie mir nämlich

ans Leben gehl. Ais ich noch jünger und

menschenfreundlicher war, hätte ich

denen, die «Gemahlenen» kauften, immer

am liebsten ein warnendes «Half » am

Abgrund zugerufen. Heufe grinse ich

vergnügt und rachsüchtig, wie die schändliche

Ypsilon, und bedaure nur, dafj die
«Vollkommenen» den Gemahlenen nichf
mehr pfundweise kaufen können, um so

recht auf Wochen hinaus versorgt zu sein.

Er wird dann noch schlechter. Dabei
haben wir unrecht, Ypsilon und ich.
Schadenfreude ist nämlich nur am Platz, wo
einer Schaden haf. Die Vollkommene aber
hat keinen, mit ihrem gemahlenen Kafi,

sonst würde sie ihn am Ende doch
selber mahlen, weil nämlich eine so

richtig Vollkommene gar nicht weih, was

Kaffee ist.
Guter Kaffee ist und das isf eine

solche, alte Lebensauffassung von mir

nur für die Unvollkommenen lebenswichtig.

Er ersetzt wohl irgendwelche
mangelnden sfaatserhaltenden Tugenden in

ihrem Unterbewußtsein, und schon
deshalb darf er nicht selber Ersatz sein, und,
für uns ganz Unvollkommene, nichf einmal

einen Zusatz enthalten.
Guter Kaffee muf) aber das wollen

wir für die Jugend an einem Beispiel
erläutern:

Ich war vor Jahren mit ein paar höchst
unvollkommenen Freunden in der
Normandie in den Ferien, damals, als die
Kanalküsfe noch nicht ausschliefjlich als

Abschußrampe für irgendwelche V's diente,
und in einer Gegend, wo lauf zuverlässigen

Berichten heufe kein Stein mehr

auf dem andern sfehl. So wird auch die
kleine Auberge mif dem friedlichen, schattigen

Garten höheren taktischen Zwecken

gewichen sein. Damals aber, in jenen
vorgeschichtlichen Zeiten, wohnten wir drin,
die Betten waren gut, das Essen war gut,
der Wein war gut, aber die «warmen
Getränke» waren schauderhaft. Wir probierten

an den drei ersten Tagen Kaffee, Tee

und Kakao, und stellten fest, dah sie alle

drei gleich schmeckten und offenbar aus

dem «Varech», dem Meertang, hergestellt
wurden, den wir forfan den Einheitsfang
nannten. Wir bewunderten das zwar, aber

trinken wollten wir es nicht. Und übrigens
wollten wir weder Tee noch Kakao. Wir

wollten Kaffee. Aus Kaffeebohnen. Wir
versuchten, der Wirtin diese kleinen,
dunkelbraunen Dinger anschaulich zu
beschreiben, aber sie schüttelte verständnislos

den Kopf. Guf zureden nützte nichts,

da kein böser Wille vorlag. Wir gingen
also Ins Dorf und kauften Kaffeebohnen.
Es stellte sich heraus, dal] im Hotel keine

Mühle vorhanden war. Wir kauften eine

Mühle. Hätten wir keine gefunden, wir

wären nach Engelland hinübergefahren,
dessen Gestade so greifbar nahe vor
unserer Nase lagen. Aber es fand sich eine.

Und dann mahlten wir. Immer zwei

Suppenlöffel per Tasse. Gehäufte natürlich.

Die Wirtin hielt sich angesichts dieses

Treibens fremder Völkerstämme am

Küchentisch fest und lachte, wie sie wohl

seither nicht mehr gelacht hat. Wir galten

nur deshalb nicht für besonders verrückt,

weil in Frankreich jeder Fremde für
verrückt galt, was ganz in Ordnung war.

Wie gesagt, die kleine Auberge war
sonsf wunderbar. Aber so Ist es über-
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haupf: In Häusern, privaten und Restaurants,

wo sehr gut gegessen wird, gibf es
in der Regel schlechten Kaffee. Man soll
nichf fragen, warum. Es ist einfach so.

Und ich habe Freundinnen, bei denen
gibt es fast punktfreien Aufschnitt und
Salaf, und dann einen Kaffee, so frisch,
so stark und so heifj, daf) einem die
Freudentränen in die Tasse rollen.

Oh, über meine Unvollkommenheit
Das einzige,, wovon ich einen ansehnlichen

Vorrat anlegte, als damals die
Weltgeschichte ins Rollen kam, war Kaffee.
(Er gehf mit Riesenschritten seinem Ende
entgegen.) FUr alles andere habe ich das
KEA und den Heim Wahlen sorgen lassen,
und siehe, es war guf.

Ich habe wirklich und wahrhaftig bis
jetzf nie geschwarzhandelt, teils aus
Solidarität und feils aus Geldmangel. An dem
Tage, wo mich die Häscher vor das
Tribunal schleifen werden (denn solche wie
mich erwischt man unfehlbar) wird es
wegen Kaffee sein. Weil mein Vorrat zu
Ende ist. Und wegen meiner Unvollkommenheit

als Hausfrau und als Mensch.
Bethli.

Hansjakobli
kennt sich afigs aus

Frau L. erwartet im Laute des Tages
die Niederkunft eines Nachkommens, des
drittens. Der Vafer schickt deshalb den
Hansjakobli am Morgen zu Nachbarsleuten,

die ihn «gaumen», bis alles vorbei

ist.
Am Abend, als er wieder heimkommt,

führt man ihn an die Wiege des
Neugeborenen. Hansjakobli beschaut interessiert
sein neues Gspänli, darauf seine Mutter,
und konstatiert befriedigt: «Gäll Muetter,
es schynt mer, 's sei au dasmol alls guet
öberi g'gangel» Frau Kari

Resignation
«Was kann schon an einem Tag dran-

sein, der mit Aufstehen anfängt?»
(Redensart aus dem vormärzlichen Wien.)

An die Herren Männer
Man soll kein Mädchen heiraten, weil

es einen gescheiten Eindruck machf. Ein
wirklich gescheites Mädchen ist zu
gescheit, um einen gescheiten Eindruck zu
machen. Es kennt sich aus.

Es fst wissenschaftlich
bewiesen;IiiFröchte und Gemtfse

sfnd gehaltreich

FRISCO T1EFKIÎHL-0BST-UND GEMÜSE A.6. ZÜRICH

Husten
hartnäckiger Katarrh

Pfr. Heumanns TO LU SOT

(Ortgtnatbactung gt.
7.50.) Scqucm tn t>cr
änttienbung, angenehm
Int (SScfcbmacf, eut in
ber SBMtfung bet ftarlcr

(frfältunfl, Çuflen,
söroiirJ)ial(atarrt), 3tt*
fluen*a, îlftt)ina, aurtj
bartitädtge Solle. %0--
lufot (oft ben ©djteint,
förbert uub erteict>lctt
ben Sluêtourf, heilt ©nt*
jünbungen. Sludb, bei
2Iftvma empfeblcnëroe

Heiftnann
AtetHmittel

Aui Uutctftittjuug ber
«ut ift befonbetë *Bft.
$eumannS SörufMcc
Coaching ?Vr. 2.)
geeignet. £?n Slbotbefen
obet innett 24 ©tunbeu
bitett »cn bet ©enetaf«
oetttelung:
Löwen-Apotheke

Ernst Jahn, Lenzburg 7
Wettlingen Sie bte neue«
fte Spejtultäten -- 99to=

Wüte.

Originelle

Gesundheils-
Winke für Sie.

Dutzende unbezahlbarer
Ratschläge hat der 2 Band:
"Fingerzeige der Natur.»
Erhältlich in den Bahnhöfen
u. beim Verlag: Henry Weber,
Zürich 2. - Preis Fr. 1.20.

Für Fr. 145.-
eine vollwertige

Rechenmaschine
Schweizer Präzisions-Produkl
Prospekt oder Vorführung

vom Fachmann.
BUromaschinen
E. Friedli

Zürich
Postfach H.B. 2384

"ÖS

ëgufen wir guf
das sagte scßon

meine ÇMutfer!"

Als Reisebegleiter
den Nehelspalter!

Schmerzen in den Gliedern,
rheumattfdte SBefcrjurerben, 3sd}tas hefämjpfen Sie
rafd) mit 3uribin=D»atta61erten. SßuHfommen un»
ft&dbltä) für aJîa®eit umb Satm. Suribin tuiilt
prompt, tft fiiïïig unb bähet ein gutes Sausmitiel.
40 XabUtten gr. 2.. Cciholtlttt} in allen Sttporjje»
fem.

Mauler & Cie. au Prieuré St. Pierre Mötiers-Travers
Schweizer Haus gegründet 182»
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